
Telıl dieser Protokolle fur die Zeıt VOTN 0Q0=-1 In 000 Selten UuUNns Vor
Wır konnen MMUT wünschen, daß dem Verfasser dieser Arbeit die Lebens-
zeırt und Arbeitskraft geschenkt wird, die Acta vollständig His 562 her-
auszubringen Sie SINd ja NIC MUuT fur die ilsche, sSsondern ebenso
fur die evangelische Kirchengeschichtsforschung des Reformations-
Jahrhunderts VvVon großer Bedeutung MNUur In Breslau, sondern
weitgehend In dieser eit die Domkapitel altgläaubig eingestellt
und widerstanden dem reformatorischen Gedankengut. Wiıe weiıt dem

Ist, konnen Mun jese Protokolle auswelsen, Wenn SIE DIS 562 VOT-
llegen werden Der vorliegende Fditionstext ist nach Mittellung Von
Sabisch vollständig. Er gıbpt also un Weglassung der Eingangsiorme!l
und der ıtulaturen (nur die Famiılienamen der Teilnehmer werden d6-
) den vollstaändigen Protokolltext, Was außerordentlich egrü-
Bßen Ist XXXVII Fuür die nach 1562 Tolgenden llegen
auber den ıen Von Kastner, der ja NUur eiınen geringen Prozent-
Satlz der Protokolle In uszugen darbietet, bısher eıne Druckausgaben
der Sitzungsprotokolle VO  —- Im einleitenden Te!ll gibt der eriasser die
zitierte Literatur, die Abkurzungen und eine geschichtliche Einleitung.
Diese Einleitung eginnt mıit eıner Übersicht uüuber die Entwicklung des
Breslauer Do  Is DIS 1562, die Breslauer ISCNOTE und ıhr Verhält-
nIS zu Domkapite! Im eitraum, die Textgeschichte und
Quellenlage dieser Zeit und die Gestaltung der Gesamtausgabe. Be-
merkungen uber die Kapitelsnotare, die Domherren, die ralatiten TOl-
gen dieser vorliegende Doppelband gibt eınen sehr nteres-
santen IC| In die geistesgeschichtlichen, kulturellen und wirt-
schaftlichen Verhältnisse dieser eıchen Diözese und rer handelnden
ersonen S ırd ange wahren, ehe der MNnun Schon vorliegende Tell
verarbeıte und vielleicht In seınen wichtigsten Partien uübersetzt ıst
Dem erilasser SINd wır großem Dank verpflichtet

Christoph Wollek Das Domkapıtel Von Piock 4—15 Gegenrefor-
matorische Haltung und rkırchlich Reformbestrebungen. 257
Bohlau Verlag Koln 979

Wenn Iinan dieses Buch Von ollek lest, iIrd Man NIC| um  ın
können, die vielen Parallelen In der kirchenpolitischen Haltung des
Domkapitels VOon P/ock mit enen des Breslau festzustellen
Auch In P/ock SINd 6S das Kapitel, das die zögernden und der
Reformation aufgeschlossen gegenuüberstehenden eNeTr-
ischer Gegenreformation auffordert und J1ese mıit oms und des
KONIgS durchsetzt Die doch weiıt Im sien I1 DIOzese fuhlte
sıch Von reformatorischem Geda  ut edroht, das Von Schlesien,
Danzig und Preußen her einsIıckertie Das eschah In
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studierende pDolnische und Iıtauiısche Studenten, Adliıge (denen man
sofort, wWIıe auch der Verfasser übernimmt, Habgıer auf Kirchengut
untersielit, WODEe!I der Veriasser verschwelgt, welc!| ungeheuren L and-
Desitz sıch die Kırcnhe auf verschliedensten zuungunsien des
| andes und Volkes erworben hatte) und euische Burger CAr Wollek
gebraucht den uSdruc| daß eın Posener Buchhändler In KO-
nigsberg und Deutschl gedruckte Drotestantische Schriften „eINZU-
sSchleusen versuc| 82) EIN aurimann „schleust” MNUur eIn, Was

gewunscht und ekauft ırd Der Iag also In der P/ocker DIoOozese
und NIC| n den graßlichen Absichten des auimanns Gerade uber die
erhinderung evangelischen ums, das also doch NIC| UuNgeE-
fahrlich gEWESEN seımn schelnt, era OTt das Kapıtel Und ıst
ypisch, daß die altgläubigen Bauern fur ihre Standiestigkeil gelobt
werden J1ese köonnen Ja auch NIC| esen! Gerade dieses Domkapite!l
erreIıic| auch VOTI Rom die Sendung eines gebildeten Nuntius Julius

nach olen, der In einem Bericht Von 1568 die Grunde für die
Ausbreitung der Reformation In olen analysiert und Gegenmitte!l VOT-

chlägt 18—121) Zu der Nuntiatur, die In die Domkapite!l und VOT
allem autT den aa einwirkt, SO|| sich nach dem Wunsche des apitels
die Sendung VOTI esulten gesellen. Die esulten sollten nıcht MNUur der
Seelsorge und dem Unterricht dienen, sondern auch innere eiormen
der Kirche In die ege eiten. ollek schildert gerade Jjese Seite der
WI  samkait des Domkapitels ausfuüuhrlich, auch ihre weitgehede Wıir-
Kungslosigkeit. Gerade Im Vergleich Zu Domkapıtel In Bresiau ıst
diese Studie lesenswert
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Geschichte ohne Kulturgeschichte bleibt unzureichend Und der Kultur-
geschichte reizendes und altestes Kınd bleibt die Mundart und ihre
rschung enn In der Mundart siıch Wesentliches Von der
Art eINes Menschenschlages und amı vieles Von seınem notwendigen
ges  ichtlichen Sein IC umsonst zei enze! Schlesische Teil-
mundarten auf, enen nun wiederum siebenmal schlesisches esen
entspricht Uund amı Jewellig verschiedene ea  10N auf eine geschicht-
IC| den Teilmundarten, rer und Be-
sonderheit, dem ulnehmen remder Sprachbrocken Aaus dem Fran-
zösischen, L ateinischen oder Polnischen und das umgekehrte Finwirken
des Deutschen Ins Polnische, werden Sprichworter, Redensarten und
volkstumliche Versdichtung n einzelnen behandelt und In
besonders lebevoller eIse die schlesische Mundartdichtung, der wır
Ja eider nıcht mehnhr ange werden EFine Mu  arte, An-
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